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^ Amtlicher Theil.
^ " ^ N ' ^ b k. Apostolische Majestät haben dem
3 H i M . ^ ° " Egon von T h u r n undTax is .
>.^ttds«3-^'^ecretär im königlich ungarischen
^ » « u m Kasimir Ta rnüczy von T a r -
^ N A ' ^ e l ö c z und I e z e r n y i c z wie dem
?^"7 . lbe r t Szentkeresz ty von Zagon
5H. "erswurde taxfrei allergnädigst zu verleihen

L

Athhch/ "nd k. Apostolische Majestät haben mit
vom 2. Mai d. I . dem

Mch. ,^l und Charakter eines Seuatspräsidenten
^ H s ?, Nathe des Verwaltungsgerichtshofeö
i '̂lttn n ^ ^ " Ritter v. Wal t recht den Orden
'le lllle^',?.^ne zweiter Classe mit Nachsicht der

U""dlgst zu verleihen geruht.

^ G p ' / Ü ? k- Apostolische Majestät haben mit
? " lM / . "Wchung vom 27. April d. I . den
z/, den Np ' ^ i g Hoc«: va r zum Oberfinanzrathe
" M , u ch der Finanz-Direction Trieft aller-
^ z ^ " " e n n e n geruht. B i l i n s k i m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem Budgetausschusse.

, ^ i e r. . W i e n am 6. Mai.

^ d e r . ^ Sitzung des Budgetausschusses er-
3 ^ ! i ^ " n n Dr. Ruß mit der Mittheilung
??Rn 3 V " " des Hauses dem Ausschusse zu>
' ^ l ^ FH l̂usses, wonach der Budgetausschuss noch
ii^se b?'!?"^bschnitte den Bericht über die Gesetz-
^ baf. ^ " ^ die Gehalte der Staatsbeamten zu
^ Dr ^ ^ stellt an den Obmann des Sub-
>üÄe sfln ^ " " die Anfrage, wann dasselbe in
^ werde, dem Beschlusse des Hauses nach-

^ ' ^r. Kathrein erklärt, das Subcomit^ habe
^"n.0 ^ltzungen die Regierungsvorlage unter
? l T)ie K ^ ^^"""9 " i eingehende Berathung ge-
^ f tche^?^ sei aber schwierig und fordere eine
><Aia ,. '""g, denn heute sei die Vedeckungsfrage
^ > ^ 2 e l i ) s t . Es handle sich im ganzen um

ungefähr 13 Millionen Gulden, und man wisse heute
noch nicht, woher diese zu nehmen seien. Damit stehe
aber noch eine andere Frage im Zusammenhange, die
schon wiederholt über Anregung des Redners im Vudget-
ausschusse verhandelt worden sei. Es sei dies die Frage
der Herabminderung der Uebertragungs>Gebüren bei
bäuerlichem Besitze. Der Budgetausschuss hat in den
Jahren 1893 und 1895 gewünscht, dass gleichzeitig
mit der Regelung der Veamtengehalte auch diese Er-
leichterung der Uebertragungs-Gebüren einzutreten habe.
Diesen Standpunkt habe Redner auch im Subcomite'
mit allem Nachdrucke vertreten, und davon könne auch
nicht abgegangen werden, umso weniger, als in der
That die vorige Regierung versprach, eine Novelle in
Betreff der verlangten Gebüren-Erleichterung einzu-
bringen, was jedoch bis heute nicht geschah. Bei diesem
Stande der Dinge sei es kaum angezeigt, dass die Vor-
lage betreffend die Aufbesserung der Veamtengehalte
erledigt werde, bevor die Nedeckungsfrage klargestellt ist
und bevor nicht auch eine Vorlage betreffend Gebüren-
Erleichterungen von der Regierung in das Haus ge-
bracht worden ist. Redner werde den jüngst vom Hause
beschlossenen Beschleunigungsantrag schon nächstens im
Subcomitö zur Verhandlung bringen und das Sub-
comiti werde gewiss bestrebt seil», die Angelegenheit, so
weit als möglich, einer gedeihlichen Lösung entgegen-
zuführen.

Abg. Dr. V a r e u t h e r : Wichtig ist, welchen
Standpunkt die Regierung einnimmt. Heute versammeln
sich die Clubobmäuner, um das Arbeitsprogramm
für die nächste Zeit festzusetzen. I n dieses Arbeits-
programm wäre die Verhandlung über die Beamten-
gehalts-Regulierung, entsprechend dem Beschlusse des
Hauses, aufzunehmen.

Finanzmmister Dr. Ritter von B i l i n s k i : Die
Regierung kann es nur lebhaft begrüßen, wenn das
Haus die Gehalts-Regulierungs.Vorlagen rasch erledigt.
Diese Vorlagen gehören aber nicht zu jenen, bei
welchen ein Drängen der Regierung wegen baldiger
Erledigung derzeit am Platze wäre. Die Regierung
war nämlich bisher bekanntlich nicht in der Lage, die
betreffenden Bedeckungs-Vorlagen, welche wenigstens
zum Theile mit den Verhandlungen über den Ausgleich
zusammenhängen, einzubringen. Die Gehalts-Regu-
lierungs-Vorlagen könnten daher wohl vom Hause be-
schlossen, aber mit Rücksicht auf den derzeitigen Stand

der Bedeckungsfrage noch nicht der Allerhöchsten
Sanction unterbreitet werden. Dagegen gibt es aller-
dings Vorlagen, auf deren Durchberathung im gegen-
wärtigen Sessionsabschuitte die Regierung in der
Obmänner«Conferenz aufs entschiedenste wird dringen
müssen.

Der Herr Minister reflectiert dann auf die Be-
merkungen des Abg. Dr. Kathrein hinsichtlich der
Nothwendigkeit einer Herabsetzung der Vermögens-
Uebertragungs-Gebüren für Immobilien und erklärt,
dass sich für die Regierung die Sache folgendermaßen
darstelle: Die Gehalts-Regulierungs-Vorlagen bedeuten
für den Staatsschatz eine Belastung von 13 Millionen,
die vom Abg. Dr. Kathrein im Zusammenhange hie-
mit gewünschte Erleichterung bei den Uebertragungs-
Gebüren einen Einnahmen-Entgang von 2 '/^ Millionen.
Die Regierung beabsichtige nun mit der Reform des
Gebiirengesetzes die gewünschten Erleichterungen zu ver«
binden und stehe daher der Frage gewiss sehr wohl-
wollend gegenüber. Es wäre aber vom Standpunkte
der Regierung geradezu unlogisch, wenn sie deshalb,
weil aus einer Vorlage für den Staatsschatz große
Geldopfer erwachsen, hiemit im Zusammenhange einen
bedeutenden Einnahmen-Entgang anregen würde. Seine
(des Ministers) Erklärungen im Subcomitc für die
Gehalts-Regulierungs-Vorlagen seien daher nur dahin
aufzufassen, dass die Regierung im Zusammenhange
mit der Reform des Gebürengesehes auch Erleichte-
rungen bezüglich der Immobiliar-Gebüren vorschlagen
werde, wobn dann für den Entgang eine Compensation
wird gefunden werden können.

Abg. Dr. Beer führt unter anderem aus, dass
eine Reihe von Petitionen, insbesondere der Mittel-
schullchrer, der Supftlenten, der Uebungsschullehrer, der
Turnlehrer, der MusMehrer und anderer eingelangt
sei, deren Verlangen in hohem Grade berücksichtigt
werden solle. Das Comitö verhandle mit dem Minister
für Cultus und Unterricht und dem Finanzminister,
um Aenderungen der Vorlage mit Rücksicht auf diese
Petitionen zu ermöglichen.

Abg. Dr. Fux erwähnt, dass es für die Land-
gemeinden-Vertreter außerordentlich schwer, wenn nicht
unmöglich sei, schon jetzt zu den Gesetzen über die Er-
höhung der Neamtengehalte Stellung zu nehmen.
Redner anerkennt die Nothwendigkeit der Verbesserung
der Gehalte der Beamten und Staatslehrer, insbe-

Feuilleton.
Die Art des Strasens.

Von einer Mutter.

^ A s dw... ^'
5e^dm "lperliche Züchtigung degradiert und
O GewoV^""tungslos macht, das ist, wenn
Ä "9. ° U A " wird, wenn sie ohne Wahl und
V ^ N e ^Aussicht auf das Wesen der strafbaren
^ îicksHUclstcht auf die Beweggründe des Kindes,
^ ^ e i e ^ . ^uf dessen Individualität einmal wie
^ jMli«: s„ Aabreicht wird, weil es nun einmal in

-Alter. ' "°de ist, weil es sogar bequem ist für

^ > t ^ s Kind eine Untertasse fallen lässt, so
" b^ter ? " schlag, und wenn es Vater, Mutter
le iben K n "der hintergangen hat, so bekommt
^ K der I ? 8 , «nd dieser letztere geht genau so
^ ? ' h n W ? ^ ' Es mag ihm morgen aus ebenso
" y H Horn,, en wieder eine Tasse hinfallen, und
^ M init 3 ebenso unverzeihlicherweise Lug und
. Aerbiew« ? ^"ben, denen es Liebe, Achtung
X . e M i 2 schuldig ist.
X ' b'e ja A "der vielmehr sittliche Bestrafung der
flltz bereitz ; " "^9 wertvolle und maßgebende ist,
V , . ^ o h " ei.mm ^ ^ ^ Y ^ ^ behandelt.

>t>.3 qeisi?. wähnte wird bewiesen, dass körper-
^ ? in ? , sinnliche und sittliche Bestrafung

3 «u f? " /N ! Zusammenhang stehen mögen,
^ °b n^lllWiches ^ c h ^ hin denken sollte.

' " bemerkt, kann man selbst das sonst als

so barbarisch angesehene Strafmittel des Schlagens als
Mittel zu einem sittlichen benutzen.

«Also auf eine so tiefe Stufe bist du in deiner
geistigen Entwicklung rückwärts geschritten, dass ich ge-
nöthigt war, zu einem solchen Mittel zu greifen? Das
ist das Resultat meiner jahrelangen Bemühungen, dich
auf die denkbar höchste Stufe menschlicher Wesen hinauf
zu bringen? Glaube mir nur, die Prügel, die du jetzt
bekommen hast, werden lange, lange Zeit in mir nach-
zittern, und du wirst dich ganz gewaltig abmühen
müssen, bis du in meiner Schätzung die Höhe wieder
erreicht hast, auf der du bisher gestanden. Ich selbst
komme mir degradiert vor, dass ich sie dir verabreichen
mu ste aber dein gemeines Benehmen ließ ja keim
andere Strafart zu. Wer so rücksichtslos die Gefühle
anderer unter die Füße tritt, verräth einen sittlichen
Standpunkt, der nicht viel über dem Thiere steht, und
diesem muss denn auch die Strafe angemessen sein.
Nun wollen wir 'mal sehen, ob ich je wieder genöthigt
srin werde, dich so zu züchtigen.»

So spricht man hinterher dem Kinde zu, chm
damit beweisend, dass die Erzeugung körperlichen
Schmerzes erst der indirecte — der directe Zweck aber
der ist, ihm klar zu machen, welcher Classification es
sich und sein Thun aussetzt, in welche Kategorie in
Ursache und Wirkung es sich und uns hinein gedrängt
hat. Damit aber sti auch die Sache gänzlich abgethan,
man komme nie wieder darauf zurück. I n einem solchen
Falle frug ich Monate später den betreffenden Knaben
(aber unter vier Augen): «Denkst du, ich könnte den
Riemen jetzt wegwerfen? Ich glaube nicht, dass ich ihn
noch einmal brauchen werde?» Das aber ganz ernst
und ihn fest ins Auge fassend. «Es thut mir wehe.
das Instrument vor Augen zu sehen.» — «Ich weiß

nicht, Mama; ich will mir Mühe geben, aber es könnte
doch einmal sein, dass ich...» «Wenn du dir Mühe
gibst, dann wird es eben nicht sein — hier, wirf ihn
fort!» Er warf ihn fort und kam mit Thränen in den
Augen wieder: «Du sollst ihn gewiss nie vermissen,
Mama!»

Und zur besseren Beurtheilung sei hier erklärt,
dass die Strafe verabreicht wurde, weil der Delinquent
in einer verächtlichen Weise dem Mädchen den Ge-
horsam gekündigt, Rücksichtnahme auf ihre frisch ge-
putzte Küche verweigert und ihr ihre untergeordnete
Stellung im Hause zum Bewusstsein zu bringen sich
unterfangen hatte. Nun lag eben daran, ihm zu be-
weisen, wie hoch er in der Mutter Augen stand, dl'r
sich so hoch über einem pflichttreuen Mädchen stehend
wähnte. Das Mädchen erfuhr nichts davon, aber ihm
selbst blieb kein Zweifel über diefen Punkt übrig. Seit^
dem ist nie wieder eine Klage laut geworden. Ich bin
aber fest überzeugt, dass es Fälle gibt, wo körperliche
Strafen am Platze und nicht zu umgehen sind, und
das ist der Fall da, wo ein niederer, gemeiner Charakter-
zug sich bemerkbar macht und wo das Kind eine solche
Handlung begeht, trotzdem es recht gut sich ihrer ganzen
Verächtlichleit bewusst ist. Man muss nur auch vorher
mit Wort und Beispiel es ganz genau dahin unter-
richtet haben, muss gemerkt haben, dass diese Lehren
Wurzel gefasst haben und begriffen worden sind. Denn
werden sie alsdann dennoch begangen und noch so recht
dabei emphasiert, da liegt die wohlerwogene Absicht, zu
beleidigen und wehe zu thun, zu Grunde, und die
Sühne dafür muss diesem Vergehen angemessen sein.
Sie muss in dem Repertoire der Strafen den niedrigsten
Rang einnehmen.
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sondere in den unteren Rangstufen, und steht auf dem
Standpunkte, man solle vom Beamten Tüchtiges ver-
langen, ihn aber auch anständig bezahlen. Allein die
Abgeordneten seien selbst verpflichtet, bevor sie Gesetzen
zustimmen, welche eine jährliche Belastung von 13
Millionen erfordern, sich zu fragen, wie diese Millionen
bedeckt werden sollen. Die Abgeordneten sind, inso>
lange die Bedeckungs-Vorlagen nicht beurtheilt werden
können, auch nicht in der Lage, zu sagen, dass diese
Bedeckung anch werde bewilligt werden können. Wie
könne man nun schon jetzt für die großen Auslagen
stimmen? Da die Regierung zudem ausdrücklich er-
klärt, dass sie die Veamtengesetze nicht früher zur
Sanction vorlegen werde, bis die angeforderten Steuern
bewilligt sind, sei kein Anlass, das Subcomitö zu
drängen. An eine Erledigung im Hause vor Pfingsten
sei im Hinblicke auf die vielen dringenden Vorlagen
ohnehin nicht zu denken.

Der Ausschuss zog sodann die vom Herrenhause
an dein Veamten-Pensionsgesctze vorgenommenen Aende-
rungen in Berathung. (Berichterstatter Abg. Dr. Beer.)

Wie bereis gemeldet, wurden die Beschlüsse des
Herrenhauses mit großer Majorität angenommen.

Abg. Dr. Menger interpelliert die Regierung, wann
sie das Gesetz über die Pensionen, vorausgesetzt, dass
dasselbe im Abgeordnetenhause seine Erledigung finde,
zur Sanction vorlegen werde. Die baldige Sanction
dieses Gesetzes sei wünschenswert.

Finanzminister Dr. Ritter von B i l i n s k i be-
merkt, dass die finanzielle Deckung fiir die Opfer, welche
dem Staatsschätze im Jahre 1896 erwachsen, wenn das
Pensionsgesetz bereits jetzt der Allerhöchsten Sanction
unterbreitet würde, bei Berücksichtigung des nach Ab-
schlag der Nachtragscredite noch vorhandenen Ueber-
schusses und der im Gesetze vorgesehenen Beiträge für
Pensionszwecke vorhanden fei. Die Regierung nehme
daher leinen Anstand zu erklären, dass sie bereit sei,
das Pensionsgesetz in der heute beschlossenen Fassung
noch im M a i der Allerhöchsten Sanction zu unter-
breiten.

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 7. Mai.

Gestern tagten — wie bereits gemeldet — da
das A b g e o r d n e t e n h a u s keine Sitzung hielt,
mehrere Ausschüsse. Der E i s e n b a h n - A u s -
schuss zog den Gesetzentwurf betreffend die Verstaat-
lichung der Nordwestbahu in Verhandlung. Derselben
wohnten der Herr Finanzminister Dr. Ritter von
Vilinski, der Herr Eisenbahnminister F M L . Ritter
von Guttenberg und der Herr Sectionschef Dr. Ritter
von Wittek bei. Abg. Schwab stellte den Antrag, es
möge die Verstaatlichung nach den Concessionsurkunden
der beiden Linien erfolgen, und es mögen über die
Verstaatlichung der Elbethalbahn mit der Gesellschaft
Verhandlungen eingeleitet werden. Herr Eisenbahn-
minister F M L . Ritter v. G u t t e n b e r g führt aus,
dass die Regierung ursprünglich nur die Verstaatlichung
des ^-Netzes beabsichtigt habe, und nur deshalb, weil
sich Schwierigkeiten entgegenstellten, zu dem Ueberein-
kommen gelangt ist. Abg. Schwab wurde beauftragt,
die Ziffern seiner Berechnung vorzulegen. Erst wenn
diefe in Drnck gelegt sind, wird die nächste Sitzung
des Eifenbahnausfchusses stattfinden. Der M o n t a n «

A u s s c h u s s berieth in einer Reihe von Sitzungen
über die Regierungsvorlage betreffend die Errichtung
von Genossenschaften beim Vergbaue und genehmigte
diefelbe heute mit einigen unwesentlichen Aenderungen
in dritter Lesung. Zum Referenten für das Haus
wurde Abg. Graf Falkenhayn bestellt.

Der Club der V e r e i n i g t e n d e u t s c h e n
L i n k e n hat in feiner gestern vormittags abgehaltenen
Sitzung den bisherigen Vorstand, bestehend aus den
Abgeordneten Graf Kuenbnrg, Dr. Ruß, Dr. Beer,
Dr. Hallwich, Marcher, Dr. Exner, Dr. Meuger und
Dr. Bärnreither, wiedergewählt.

Die ös te r re i ch i f che Q n o t e n - D e p u t a t i o n
tritt heute abends zu einer Sitzung zusammen.

Der «B. C.» zufolge sind von zahlreichen Mo-
narchen und Staatsoberhäuptern an Se. Majestät den
Kaiser warme Glückwunschdepeschen anlässlich der
M i l l e n n i u m s f e i e r eingetroffen, darunter vom
deutschen Kaiser, vom Kaiser von Nusslaud, vom König
von Griechenland, vom italienischen Könige, vom König
von Sachsen, vom Prinzregenten von Baiern, von der
Königin-Regentin von Spanien und dem Präsidenten
der schweizerischen Eidgenossenschaft. I n dem Tele-
gramme des deutschen Kaisers sendet derselbe dem
Kaiser von Oesterreich zum festlichen Tage, an welchem
Ungarn auf die ruhmreiche tausendjährige Geschichte
und die mehrhnndertjährige segensreiche staatliche
Existenz unter dem glorreichen Scepter der Habsburger
zurückblickt, in treuer Freundschaft aufrichtigsten Gruß
und Glückwunsch und drückt den Wunsch aus, dass
Ungarns König und Volk, in alle Zukunft treu ver-
eint, eine feste Stütze des Friedens für die österreichisch-
ungarische Monarchie und für deren treue Bundesge-
nossen fein und bleiben mögen. Das Telegramm des
russischen Kaisers schließt sich mit vollem Herzen der
denkwürdigen Feierlichkeit an und legt Wert darauf,
dem Kaiser von Oesterreich aus diesem Anlasse die
aufrichtigsten Wünsche zu entbieten, sowie die lebhafte,
nnveränderliche Zuneigung auszudrücken. Die Depesche
des Königs von I ta l ien bringt die herzlichsten Glück-
wünsche dar mit dem ausrichtigen Wnnsche für das
Wohlergehen des Königs von Ungarn und des unga-
rischen Volkes und bittet den Kaiser, an seine unver-
brüchliche Freundschaft zu glauben.

I m u n g a r i f c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
gab gestern in Beantwortung der Interpellation der
Abg. Kossuth und Ugron betreffs der Verbrennung
der ungarischen Fahne in Belgrad Ministerpräsident
Baron Banssy eine genaue Darstellung des bekannten
Sachverhaltes und der von Serbien zur Sühne er-
griffenen Maßnahmen und erklärte, dass er vom Ge-
sichtspunkte der Satisfactionsertheilung die Sache für
erledigt betrachte. Die Interpellanten sind von der
Antwort nicht befriedigt; das Haus nimmt jedoch die
Antwort des Ministerpräsidenten mit überwiegender
Majorität zur Kenntnis.

Wie man aus B e r l i n meldet, wurde der für
Tanger in Aussicht genommene frühere Generalconful
in Kairo, Baron Heyling, zum Gesandten in Peking
und der bisherige Gesandte in Peking, Baron Schenck
zu Schweinsberg, zum Gesandten in Tanger ernannt.
Der bisherige zweite Botschaftssekretär in Constantinoftel
Graf von Quadt-Wykraot-Isny tauscht seiue Stelle mit
dem Legationssecretär des Generalconsulates in Kairo
von Below.

Die «Agenzia Stefani» meldet a u ^ ^ P
König habe im eigenen Namen und in de>» ^ ,̂
gin und der Prinzen der Regierungsconml.^F
Hilfeleistung für die Familien der in A f H , ^ ^
und Verwundeten, ohne Unterschied "b ^ ^ i ^
Eingeborne der Colonialtruppe, 4 0 0 . M o , M
Verfügung gestellt. Außerdem sendete der«" ' M
falls im Namen der königlichen Familie M ^
Summe von 100.000 Francs der ital,elM ^ B'
schaft vom Rothen Kreuz für die italieMe»
gl bor neu Verwundeten. ^ .<..«. IB^.

Der Popolo Romano und die T n v u ^ , ^
dm Verdacht aus, der K r i e g s z u g a"f '̂ ce>>!'
sei im Einverständnisse mit' MangaM ftc ^
worden und dass Major Salsa als » ^ ' K "
Räumung des Forts und für die Ueberg^ M
au den abtrünnigen Ras Sebath in d e m " » A ^ l
gascha's weile. Anderseits wird v e r M ' § M
Valdissera habe weder dieses noch em "' ^ M
liches Abkommen abgeschlossen. Das F" ' t , ^ „A M
scheinlich bis zum Eintreten ruhiger Velh" " > l , ^
geräumt werden. Jedenfalls werde es M f"' ^ F
Verhandlungen mit dem Negus ein rmaM ^ M
bilden. Die Besatzuug des Forts h«t " " e H
und Typhus viel zu leiden gehabt. M ^ s ^ , e
borene Soldaten mussten, da sie ihre M » ' " Mü>
aufzuwiegeln versuchten, erschossen werden- ^ ZP
scher Jäger verfiel in Wahnsinn und !""

SeWH. „ « o l d ^
Am 5. d. abends hielt der erste ^ h i ^ '

A d m i r a l i t ä t , Goschen , bei dem H ' „ B
Royal Naval Reserve eine Rede, in welcy ^ ,
führte, E n g l a n d habe ungefähr 2 4 ^ " l <
Nefervisten, auf die es im Kriegsfalle rr^ . ^
Er habe das Vertrauen, dafs die S " f f " H c <
schiffahrts-Gesellschaften, von welchen Ae he«'''
beschäftigt werden, ihnen die nöthige Ve"» ^
ihrer Ausbildnng geben werden. l „ s i M ^

Mehrere L o n d o n e r B l ä t t e r uw ^
Nachricht vom A u s t r i t t e Cecil R h o ^ ^
Chartered-Company. Wie der «Standall»' ^
sich Cecil Rhodes rückhaltlos in tm H^"° ^ V
lains begeben haben und entschlossen sem. ^ / '
Sitz im geheimen Rath zu verzichten, wen' ^
lain es für angemessen halte, und aus or»
nach England zurückzukehren. h ^

Nach einer der «P. C. ' aus B e l g r « ^
deu Meldung haben die Führer der radical ^ v
liberalen Partei eingewilligt, an der ComM'!' ^ M ,
behufs R e v i f i o n der V e r f a f s n n g ^ '
werden fol l , unter Leitung des CablM's ^ >^,
theilzunehmen. Die entgegengesetzten N a ^ M B
überdies im Zusammenhange damit "Ne ^het ^
Wechsel in Aussicht stellen, seien ganz un°« ^

Wie man aus P e t e r s b u r g b e " ^ 'ssa',..
neuerdings aufgetauchte
N i k o l a u s I I . alsbald nach den K ^ ' M
keiten den Höfen von B e r l i n und ^ ^ise« .
abzustatten beabsichtige, in un te r r i ch te te " ^ . " , ,
schieden bestritten. Es sei allerdings v o r a U H ^
der Zar im Falle einer Auslandsreise "n ^"
würde, die genannten Höfe zu besuche^ ' ^ H "
wähnten Zeitpunkt sei jedoch eine solche ^
in Aussicht genommen worden.

I)or Fanf des Schicksals.
Roman von V. Wild.

16. Fortsetzung.

Die Fürstin verließ Neapel noch am selben Tage,
um sich auf eines ihrer Landgüter in Russlaud zu bê
geben. Vierundzwanzig Stunden später sollte ihr
Solenau folgen. I n der Schlosskapelle des heimat-
lichen Schlosses sollte dann in kürzester Frist die
Trauung stattfinden, denn Fürstin Olga wollte fo bald
als möglich ihre lieben Verwandten durch ein lak
aocompli überraschen.

Solenau kehrte uicht mehr zu Elma zurück. Er
sandte einen Boten nach der Vi l la hinaus und ließ
sich feine Effecten dnrch diesen bringen. An die junge
Frau richtete er ein Schreiben des Inhalts, dass 'er
gezwungen sei, in einer wichtigen Angelegenheit eine
längere Reise zn unternehmen, von welcher er vor
einigen Wochen nicht zurückkehren könne.

Er schrieb damit eine Unwahrheit, denn er ge-
dachte nie mehr zu Elma zurückzukehren.

Der Banquier Felix Theobald gieng in seinem
Arbeitszimmer unruhig auf und ab.

Seine scharfgeschnittenen Züge waren, wenn möglich,
uoch bleicher als sonst, und in den Augen flackerte ein
mcheimliches Feuer.

Zuviel war in der lchteu Zeit auf ihn ein-
?Äm."« '^"K l M e die Spannkraft seines Geistes ge-

er waren gescheitert;
a l s F i n a u z ^

die waghalsigsten Speculationen gelangen, musste er jetzt
zusehen, wie die reiflichst erwogenen und überdachten
Pläne fehlschlugen.

Seine einzige Hoffnung beruhte noch auf dem
von ihm und Vlankenstein ins Leben gerufenen Unter-
nehmen.

Blankenstein hatte die nachgefuchte Concession er-
halten, und der Bau der Bahn war sofort in Angriff
genommen worden. Freilich stand das ganze noch erst
auf sehr schwachen Füßen; es waren weit weniger
Actionäre da, als es sein sollten, um dem Unter-
nehmen eine volle Basis zu geben. Blankeustein und
Theobald besaßen die meisten Actien. Auf vieles Zu-
reden hatte sich auch Strittberg entschlossen, eine an-
sehnliche Summe zu zeichnen. Frau Rosalie hatte dabei
ihre Hand im Spiele gehabt, denn Blankenstein hatte
sich wieder ihrer Tochter genähert, und sie wollte ihn
um jeden Preis an ihr Haus fesseln. Da, als Dora
täglich einen Antrag erwartete, hatte Blankenstein sich
plötzlich von ihr abgewandt, und eines fchönen Morgens
waren seine Bekannten durch die frappierende Neuigkeit
überrascht worden, dass Blankenstein sich mit Emmy
von Epften verlobt habe.

Große Entrüstung entstand darüber im Str i t t -
berg'schen Hanse. Dora bekam Nervenkrämftfe und
musste tagelang das Bett hüten. Fran von Eppen hin-
gegen triunlphierte und konnte ihr Glück nicht genng
spazieren führen.

Emmy lachte, sang und war kokett wie nur je;
sie freute sich ihres Sieges, ohne jedoch gar zu stolz
darauf zu sein. Wenn der gute Alankenstein nur ein
wenig hübscher gewesen wäre, sie würde sich zufriedener
gefühlt haben!

Der von dem Hofrath Lambert p l a t e n " ^
Schrenk hatte in der That bei dem neue" -̂  ^ t ^
einen hervorragenden Posten erhalten. A ^ z ^ ü
große Würde, hohes Gehalt, der W « " co" O
sein; die pikanten Witze des Herrn V"< ^
zur Genüge bezahlt. . A r i t M >

Baron Schrenk hatte sich "N ^ „ell"!'^
Hanse einführen lassen und " « A e ^ g e f " ^
Dora eifrig den Hof. Die junge D ^ „ H z
zwar nicht besonders, aber sie war " ' ^ """
und der Herr Baron wollte sich s" " , «^
seine Zukuuft sichern. „ , , «kriste^ ,̂ e'l

Genau drei Wochen nach B " 2 ^ ^
lobung wurde die elegante Welt aberw ^
tail accompli überrascht. Dora Sn>" hot^F
Braut des Baron Schrenk geworden, ^ i ^ ^
doch etwas vor Emmy voraus. J A ^e l " M
war ein schöner Mann und von cchten'^s ^ ^
indes Blankensteins «von» nichts welt" ^ > B , ^
lichkeitsprädicat war. Am zufriedenste" ^ c , F
wohl der Herr Baron, der so leicht z ^ j t F > ^
Braut gekommen war. Für die g"pe Wche"
er gern sein echtes Vlaublut mit dem pl ^
das durch Dora's Adern floß. . . ^ g 5 "".

Felix Theobald war diese Verb'N^ d, e'. ^
nicht recht; allein er
die Nutzlosigkeit eines Widerspruches/ ^ e ^
er sich darein, ohne ein Wort über ^ ^
lieren. . ^ N ^! b ^

Wie hätte er ahnen sollen, dass e ^ W ^>
zum Werkzeug auserseheu war, ch" ^ vell'"
in die Hände zu spielen, das ihm Gew"
alles?
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Tagesneuigleiten.
bhi "b?°" Hofe.) Die in dem Befinden Sr. l. u. l.
"«0!l leiül, m ü ^ W z o g s K a r l L u d w i g einge-

^ s5> ^sserung hält erfreulicherweise an.
^ , . ^vochwllffer.) Aus T r o p p a u wird ge-
^ W ? ^ "haltenden heftigen Regens sind die
fllhlil Az." ^ "h r ° hoch angeschwollen. Bedeutende
- ^ z N^ ""^ Wiesenlandes ober und unterhalb
>°^°s?ttae? überschwemmt. Für Troppau besteht
^ Lanl̂  , 1 ' ^^ werden Sicherheitsvorlehrungen ge-

l̂e>, ^. ,?ks Graf Clary besuchte die am meisten
^ «'Ndtlheile.

> g ^ k h o s f t ^ ^ E i r k v e n i c a . ) Zur Erin-
>^ >" Li 5 ^"munis'Feier ^^^^ ^ ^ Erzherzog
l^chnk Q " ""en Grund im Ausmaße von
Mz«z H "u°drlltllaftern zur Erbauung eines See-
"> Vlllle soll"! "^"^ Unterschied der Religion. Mi t
k ^ l l ) l ^ begonnen werden.
7 ^ ^ ' ^ ! " p l s c h e S p i e l e i n Gmunden. )
ftische», ^ ' ' ^ " plant für 1897 die Abhaltung von
^ 'Und»?>M^" - Die nun vollendeten reizenden
' leinen,1, ^anade-Anlagen und der schöne Rennplatz
^ , t h^ ^UHeatralischen Tribünen bieten hiesiir das
^"> sink , " ' " ' ^>e 3^ste, welche heuer arrangiert
!"«1897 ê,chsam «ne Generalprobe für die im
''liliinz Ukplanw, Veranstaltungen. Ein Stadtparl-
' lstlli^ ""'"nales Radwetlfahren, ein Wettschwimmen,
"!ehsl. ^ Mlt Kielbooten und Plätten, ein großes
^l!zy / " "ab rennen , eine internationale Segel
''3ulle '„ werden heuer den Besuchern Gmundens

5 ̂  (n " Unterhaltungen bieten.
M ^ " l a l l e bei Sch ießübungen . ) Aus

^'N,b . gemeldet: I n der Umgebung von Pilis-
'?^iälle ^^estern bei den Schießübungen bedauer-
V^tden ö«r Zielscheibe commandierte Sol-
^ ^ h " . ^ " Kugeln getroffen und verletzt. Es find
?^tie°N, " ^"singer vom 2. Bataillon des 32sten
M'. li„d ^ . " " ' s . dem eine Kugel die rechte Schläfe
'»! H «ln Gefreiter, dessen Name noch nicht be-
^ l bulH. s lvurde der linle Oberarm von einer
>!!"' °lli ^ v - 'ks ist bis zur Stunde noch nicht
""" find. ^ ^ " diese Verletzungen möglich ge-

^ A ^ ' n P o l i z e i - C o m m i s s ä r wegen
^ I n d , r ^ ° ^ " i t et.) Au« Brüssel wirb be-
^« l l y s Wohnung des unter dem Verdachte, an
A» ^,- !"en Raubmord begangen zu haben, ver-
<? zefto^°"u>issärs Courtois, wurden die Frau
^ "̂gen ^ " Wertpapiere gefunden. Es stehen weitere
''» ^lreiH ^ " ' Angesichts des schweren Falles, mit
^ , ^ l ° A "lebstähle zusammenhängen, leitet der
^ ^ " a n w a l t die Untersuchung. — Die Staats-
V l eil ^ ^ " ° " überzeugt zu sein, dass Cour-
<i°, ' den l, " " " f r a u der Gräsin von Flandern

" «on <>, ""«ten großen Iuwelendiebstahl bei dem

i'z." (Är?^«" ausgeführt habe.
v.l? die V . ' K u v e r t s m i t S i c h e r u n g

Wie schnell die
H!°'!'che ^ Wissenschast Capital schlägt, geht aus
'b,^Wssi " ' dass bereits ein für die X-Strahlen
V ^ e i n ' ^ Briefumschlag zum Patent angemeldet

erst festgestellt ist, dass die
<° i e in_. "hlen das Ariesgeheimnis durchbrechen.

^ > ^ ^ t a n m e l d u n n lein schlechter Scherz ist,

^ ^lusemÜ"^ hatte^alle Nachforschungen nach
Mer s?". l aufgeschoben, bis er seine Verhält-

^i^chde^^lert haben würde.
^ F über >? " ^ ^ ^ ° u l verraucht war, dachte er
^ t t . ^ " e Sache. Der Welt gegenüber be-
' ^ l i t tet " ^ " ^ i zu einer schwerkranken Ver-
Ü^'^ ie. ,<und werde diese nach dem Süden be-
^l t? "ich > " dadurch der Wahrheit kam. ahnte
l 3" Naz.'^ vermuthete eher, dass Elma sich mit

^ < H ^ r i s ^ ° " " habe.
V ' ^ g t e n ^ " " " u hatte in ihm das Rachegefühl

^ "och » atten erstickt; er empfand weder
^ ö A^ulmner über Elma's Mlcht.
^ te?^ den« 5"^ ^'^ sich nicht mehr ändern, und
X m.̂ ln w. . ^ " ^ ihren Gang gehen, wie sie
. Klonen l« ^ einerlei; feine Projecte und
Me/N Ps^^en ihm weit mehr am Herzen.
V ' l ^ " und neuen Entwürfen beschäftigt,

i5 i ? l n e r ^ " ^ d°s Pochen an der Thür seines

^ ^ e ^ ^ " Z e er auf, als diese Plötzlich ge-
, . "no Baron Schrenk über die Schwelle

^ M » M '°Zte höflich der Baron, «ich habe
. . > H ' ' ohne eine Antwort zu erhalten, und
^ b e d a / s , .'^tc, dass Sie mich erwarteten —

« 3 'hn 5 . " " Entschuldigung, Herr Baron'.'
« . l b i t t e n k ^ b a l d , seinem künftigen Schwager
^! i^ass ^ ' ^ war so mit meinen Gedanken

Hi? Wp ^ ."^ Pochen überhörte. Nehmen Sie
Herren?!^ ^huen Wichtiges zu besprechen.'

" letzten sich.
^ Gortsehung folgt.)

geht aus der Veröffentlichung des Patentamtes im
«Reichsanzeiger» hervor. Ueber das Couvert lässt sich
nur so viel mittheilen, dass das Innere desselben mit
einer dünnen Lage sehr leichten, aber für die X»Strahlen
undurchlässigen Metalle, wahrscheinlich Aluminium, be-
zogen ist.

— ( I n v i e r z i g T a g e n nm die Erbe.)
Nach Fertigstellung der sibirischen Eisenbahn wird es
möglich sein, eine Reise um die Erde in vierzig Tagen
auszuführen und die ganze Reise wird nicht über 1080 st.
losten. Von London kann man über Ostenbe und Berlin
in 45 Stunden nach Petersburg gelangen. Von Peters-
burg fährt man auf der 10.000 Kilometer langen
sibirischen Eisenbahn bis Port Arthur, das man genau
zwölf Tage nach der Abreise von London erreichen kann.
I n Port Arthur stehen den Passagieren die schnell-
segelnden Schiffe der neuen russisch-amerikanischen Ge-»
sellschast zur Verfügung, die zur Ueberfahrt nach San-
Francisco nur sieben Tage brauchen. Von da lehrt man
dann aus dem gewöhnlichen Wege nach London zurück,
wo man am 40. Tage nach der Abfahrt von dort
wieder anlangt.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
* Die Bürgermeisterwahl.

I m Sinne des § 32 der Gemeinde-Ordnung und
der tz8 29 und 30 der Gemeinde-Wahlordnung wurde
in der gestrigen Sitzung des Gemeinderathes die Wahl
des Bürgermeisters der Stadt Laibach vorgenommen.

Die Sitzung nahm folgenden Verlauf:
Vorsitzender Vicebürgermeister Dr. R. v. B le iweis .
Anwesend 2b Gemeinderäthe.
GR. G o g o l a berichtet namens der Finanzsection

über die Feststellung der Functionsgebüren für den Bürger-
meister, der bisher 2600 fl. Functionsgebür und 400 st.
Quartiergeld bezog. Die Section beantragt, die Gefammt-
summe der Bezüge unverändert zu belassen, den Titel
derselben jedoch dahin zu ändern, dass als Functions-
gebür 2400 st. und als Quartiergeld 600 st. entfallen.

Angenommen.
Es wird zur Wahl des Bürgermeisters geschritten.

GR. Z a b u l o v e c als Alterspräsident übernimmt den
Vorsitz. Derselbe wirst eine Art historischen Rückblickes aus
die Thätigkeit des Gemeinderathes in den velslossmen Jahr-
zehnten, hebt die Fortschritte hervor, die das Gemeinde-
wesen nach seiner Anschauung erst unter dem jetzigen
Gemeinderathe bis zum Eintritte der Erdbebenkatastrophe
gemacht habe. Die Hauptaufgabe des Gemeinderathes liege
nun darin, die Folgen dieser Katastrophe zu überwinden,
und er fordert die Gemeinderäthe aus, einen Mann zu
wählen, der durch Energie und unermüdete Thätigkeit her»
vorragt, alle anderen Eigenschaften vereint, die ihn zur
Versehung des schwierigen Postens sähig erscheinen lassen,
und der die Fahne der Nation hoch hält.

Der Vorsitzende theilt sodann mit. das« die Ge«
meinderäthe Hrasly. Maly und Petricic ihre Abwesen-
heit, und zwar ersterer durch dienstliche Verhinderung,
letztere zwei durch Krankheit entschuldigt haben, und for«
dert die Gemeinderäthe auf, zu erklären, ob sie die Recht-
fertigung als genügend ansehen.

Da sich lein Widerspruch erhebt, erllärt der Vor-
sitzende die Abwesenheit der genannten Gemelnderäthe
sür gerechtfertigt und ernennt die GR. Subic und Pirc
zu Scrutatoren.

Ueber Antrag des GR. Dr. G r e g o r i c wird die
Wahl mittels Namensaufruf der Gemeinderäthe und Ab-
gabe der Stimmzettel an den Vorsitzenden vorgenommen.

GR. S u b i c verkündet das Wahlresultat. Es wurden
26 Stimmzettel abgegeben; hievon war 1 leer, 1 Stimme
entfiel auf GR. Dr. Tavcar, 24 S t i m m e n e r h i e l t
GR. I v a n H r i b a r , welcher demnach zum
B ü r g e r m e i s t e r g e w ä h l t erscheint .

Das Wahlresultat wird von den Gemeinderäthen
und den anwesenden Besuchern mit Zivio-Rufen und leb°
haftem Applaus ausgenommen.

Der Vorsitzende fordert den GR. H r i b a r auf, zu
erklären, ob er die Wahl annehme

GR. H r i b a r fpricht feinen Dank für das ihm fast
einhellig geschenkte Vertrauen aus. Cs sei ihm wohl be-
kannt, welche mühselige und aufopscrnde Arbeit d^sjenig?n
harre, der in der gegenwärtigen wichtigen geit an die
Spitze der Gemeinde trete.

Er wisse aber auch, wie hervorragend der Bürger-
meister in der Lage sei, in den Bedrängnissen und dem
Ungemache des Tages, von denen Laibach leider noch
nicht befreit fei. thätig zu sein. denn allen »st ,a die
Landeshauptstadt lieb und wert.

Dass er der Aufforderung des Vorsitzenden nach-
kommen und das Banner der Nation hochhalten werde,
dafür bürge seine Vergangenheit; er werde jedoch jeder-
zeit die Rrchte der Minorität der Bevölkerung wahren.

Da es sein herzlichster Wunsch sei, sich sür die
zahlreichen Wohlthaten danlbar zu erweisen, die ihm in
dieser Stadt zutheil wurden, an die ihn liebe Iugend-
erinnerungen fesseln, nachdem er ferner überzeugt ist,
dass er sich auf die allseitige Unterstützung seiner Collegen
verlassen könne, erllärt er, die Wahl, im Falle sie die
Allerhöchste Bestätigung erlangt, anzunehmen.

Der Vorsitzende erklärt die Tagesordnung für er-
schöpft und schließt die Sitzung.

Der zum Bürgermeister gewählte Gemeinderath
Herr Ivan H r i b a r wurde im Jahre 1651 zu Tersein
in Krain geboren, studierte an den Gymnasien in Laibach
und Rudolfswert, erhielt sodann eine Anstellung bei der
Bank Slavia, von der er im Jahre 1875 zum Bureau-
vorftand in Wien befördert, im Jahre 1876 mit der
Leitung der Generalvertretung in Krain betraut und
später zum Director derselben ernannt wurde. I m Jahre
1882 wurde Herr Hribar in den Gemeinderath, im
Jahre 1889 als Vertreter der Stadt Laibach in den
Landtag gewählt. Als Gemeinderath trat Herr Hribar
besonders bei Gründung der städtischen Sftarcasse und
Einführung der Wasserleitung hervor und wurde im Jahre
1890 zum Ehrenbürger der Stadt Laibach ernannt.

— ( W a h l i n die G e m e i n d e r a t h s - S e c -
t ionen.) Zur letzten Gemeinderaths'Sitzung kommt nach.
zutragen, dass in die Schulseclion auch GR. Dr. P o z a r
gewählt wurde.

— ( W o h l t h ä t i g l e i t s - V o r s t e l l u n g e n . )
Wie nicht anders vorauszusetzen war. bethätigt sich der
hervorragende Wohlthätigkeilösinn der Laibacher Bevällt«
rung durch rege Theilnahme an den Samstag und
Sonntag zur Aufführung gelangenden Wohlthätigleits'
Vorstellungen. Der günstige Vorverkauf der Karten für
die erste Vorstellung lässt die Hoffnung zu, dass sich
auch die zweite eines zahlreichen Besuches erfreuen wird.
I m Interesse der Besucher erscheint es geboten, dass sich
dieselben rechtzeitig anmelden und mit Karten versehen.
Die Proben geben bereits die Versicherung, dass wir es
mlt Kunstlüistungen zu thun haben, die das Publicum
in hohem Grade erfreuen werden. Die Solopartie im
Liederspiele von Koschat singt Fräulein Mira Dev , die
bekanntlich als Solistin in den Concerten der «Glasbena
Matica» einen großen Erfolg errang. Die lebenden
Bilder, welche sich durch die Pracht der Costume aus-
zeichnen, werden durch die Herren Alois G a n g l und
Miljutin Z a r n i l gestellt. Letzterer ist als vortrefflicher
Illustrator bekannt. Das lebende Bild «Rosamunde
Auersperg» wird nach Motiven des Malers K a r p e l l u s ,
nach dem Doppelbilbe, welches derselbe für die von der Firma
Jg. v. K l e i n m a y r <K Fed. B a m b e r g zu edierende
Prachtausgabe von P r e s i r e n s Gedichten ausgeführt
hat, arrangiert. Das künstlerisch vollendete Doppelbild
von Karpellus stellt das sestliche Gelage im Burghofe
und den Einzug des Ritters Ostrovrhar mit drr schönen
Türkin Lejla dar. Wir wollen vorderhand nicht ver-
rathen, welcher Vorwurf für das lebende Bild benutzt
wurde, können jedoch versichern, dafs es die Zuschauer
entzücken wird. Das Lustspiel wird von Damen und
Herren, die ihr Talent in den Dienst der Sache gestellt,
in Emftire-Coftümen aufgeführt.

— ( A u f g e f u n d e n e K indes le iche. ) Gestern
nachmittags wurde auf dem Friedhofe zu St. Christoph
die Leiche eines neugeborenen Kindes auf einem ent«
legenen Platze aufgefunden. Die hochgradige Verwefung
ließ darauf schließen, dass die Leiche vor mindestens
14 Tagen heimlich zu dem Versteck gebracht wurde, und
es konnte nicht mehr constatiert werden, ob das Kind
lebend ober todt zur Welt gekommen sei. Die Untersuchung
wurde eingeleitet.

— (Vom R a d f a h r s p o r t . ) M l t dem Monate
Mai beginnen schon die großen internationalen Wett-
fahrten; am 14. Mai findet das erste in Wien statt; eine
neue Rennbahn wurde auch in Wien dem Gebrauche über-
geben, welche 500 Meter lang und in den Curven 2 8
Meter erhöht ist. Während im Winter das Saalfahrcn
und Kunstfahren in den Clubs reiche Pflege findet —
wir verweisen z. V. aus das große Reigenfahren zu zwölf
Fahrern des Wiener Vlcycle-Club, sechs Herren und sechs
Damen, darunter Graf Starhemberg und Comtesse
Wydenbruck — beginnt im April auf den Rennbahnen
fchon das Training und im Mai fammeln die Wett-
fahrten Sftortsleute und Sportsfreunde am Zielband der
Nahn. Aber auch der Wanderfahrer(Tourenfahrer)erfreut sich
am Sporte im Frühling, und die Wiener sind doppelt
froh, weil mit Erlass des k. und k. Oberflhofmeisteramte«
der l. k. Prater bis auf einige Wege dem Radsport frei-
gegeben worden ist. Ein solcher Wandetfahrer begrüßte
heuer schon den Laibacher Vicycle-Club in seinem Club-
heim, nämlich der berühmte Astronom der k. k. Wiener
Sternwarte Herr Dr. Palisa, der mit seiner Tochter eine
Radfahrt von Wien nach Pola unternommen hatte. Es
ist begreiflich, dass solche Wanberfahrer ein Hauptgewicht
auf gute und verlässliche Bäbcler richten und den «Weg«
weiser durch Krain und Küstenland» mit reichem Lobe
bedenken, was dem Laibacher Bicycle «Club eine wohl«
verdiente Freude bereitet. DerTiroler Rlldfahrer-Gauverbond
hat sich an die Firma Kleinmayr^Vamberg um Auskunft
gewendet, ob sie ein Tourenbuch von Tirol in ganz
gleicher Ausstattung wie den Wegweiser des Laibacher
Bicycle'Club zur Drucklegung übernehmen wolle, da
keines der bisherigen Sportbücher so tadellos, geradezu
muftergiltlg gedruckt ist, als dkses gediegene Werl aus der
Laivacher Druckerei, welches in der Sportwelt Aussehen erregt
hat. Auch Italien erhält in kurzer Ieit ein Tourenbuch,
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welches den rührigen Touring-Club «Ciclistico I lal iano»
zum Verfasser hat. Der Präsident dieses Verbandes ift
Cavaliere Federico Johnson in Mailand, welche Stadt
nicht mit Unrecht von den Italienern «Capitale sportiva
dell' I ta l ia» genannt w i rd ; nahezu 10.000 Radfahrer
find polizeilich angemeldet; zahlreiche Clubs wetteifern
namentlich in den Rennbahnleistungen. Auf zwei Ding?
wollen wir besonders aufmerksam machen, da sie zeigen,
wie die Behörden Mailands den Sport sich dienstbar zu
machen verstehen. Nach Abfertigung der Post zu den
Zügen fährt ein Postdicner zu Rad auf den Bahnhof
und übergibt der Bahn-Postambulanz noch die in letzter
Stunde am Postamts eingeworfenen Briesfchaflen; die
Feuerwehr hat von der Behörde die Erlaubnis, bei einem
telegraphisch angezeigten Brande sofort eine Charge zu
Rad auf den Brandplatz zu fchicken, welcher niemandem
auszuweichen braucht und das schnellste Tempo durch
alle Straßen unter Gebrauch feiner schrillen Dienstsignal-
pfeife zu fahren berechtigt ist; das Publicum ist daran
gewöhnt, alles weicht aus und ehe noch die Spritzen
eintreffen, hat diefe Charge fchon den zur Aufstellung
derselben besten Platz ausgesucht und andere Vorkehrungen
treffen lassen. Der angesehenste Club Mailands ist der
Veloce-Club Milano mit 550 Mitgliedern, darunter ilber
200 Damen. Vor kurzem ist ein sportlich höchst wich-
tiger Vertrag zwischen dem Touring°Club «Ciclislico
Italiano» und der allgemeinen Radfahrer-Union ge-
schlossen worden. Beide Verbände verpflichten sich gegen-
seitig, ihre Mitglieder an allen Vortheilen des anderen
Bundes theilnehmen zu lassen; also Auslunftsdienst, Ver-
treter, Gasthöfe, Reparatur-Firmen «. sind beiden ge-
meinsam; es scheint dies ähnlich zu sein dem Ueberein-
kommen, welches der deutsche und österreichische Alpen-
verein bezüglich seiner Schutzhütten, Führer u. s. w. mit
dem italienischen Nlpenverein getroffen hat; namentlich
der freie Grenzübergang nach I tal ien wird einen Haupt-
hebel für den gesteigerten Sportverkehr aus Baiern und
Würtemberg bilden, da dafür die Stilfserjochstraße und
das Ampezzothal die interessantesten sowie lohnendsten
Einfahrten sind (zu beiden besitzt der Laibacher Bicycle«
Club schon 3 Jahre lang das Recht zollfreien Ueber-
tritles), während die in Nordost- und SUdost-Deutschland
ansässigen Radfahrer die Straßen Wien - Graz - Laibach-
Triest'Venedig vorziehen dürften. (^—I.

— ( Z w ä n g l i n g s - D e t a c h e m e n t . ) Wie uns
berichtet wirb, gieng am 4. d. M . eine Zwängllngs-
Nbtheilung von 50 Mann mit 5 Auffehern aus dem
hiesigen Landes'Zwangsarbeitshause nach Puterhof in
St . Katharina bei Neumarltl ab, wo dieselbe in
einer neu erbauten, den sanitären Anforderungen ent«
fprechenden Baracke untergebracht ist und auf den Baron
Norn'schen Besitzungen mit Straßen- und Bergsteigbauten,
Planierungen, Feld- und Wiefenarbeiten voraussichtlich
mehrere Jahre beschäftigt werden dürfte. Dortfelbft ge-
langte auch eine eigene Küchenbaracke zur Aufstellung.
Die Direction des Zwangsarbeitshauses hat sich wegen
Ueberlassung einer Seitenlapelle in der Pfarrkirche zu
Neumarltl zum Besuche des Gottesdienstes mit dem
dortigen Pfarramte, sowie mit dem Districtsarzte Herrn
Dr. Iagoditz inbetreff der ärztlichen Visiten der Zwäng-
linge ins Einvernehmen gesetzt. —o .

— ( L a n d k a r t e des B e z i r k e s S t e i n i n
K r a i n . ) Der Lehrerverein für Stein und Umgebung hat
eine Landkarte dieses Bezirkes zum Schulgebrauche heraus-
gegeben. Is t nachahmenswert!

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Am 4. Ma i gieng der
75 Jahre alte Jakob Vrh aus Oembije, Gerichtsbezirl
Illyrisch - Feiftrih, in den Steinbruch arbeiten. Da kr
abends noch nicht zurückgekehrt war, gieng ihn sein Sohn
Nnton Vrh suchen und fand denselben unter einem Felsen
todt liegen. Aller Wahrscheinlichkeit nach hat Jakob Vrh
unter dem Felsen gegraben, das Gestein löste sich los und
erdrückte ihn. — I .

— ( S ü d b a h n - F a h r p l a n . ) Die hiesige Süb-
bahnftalion ersucht die Besitzer der vom 1. Ma i 1896
giltigen Südbahn-Fahrplan-Placate in derColonne «Schnell«
zug Nr. 4 , Station Rakel» zur vorgedruckten Abfahrts-
zeit 6 Uhr 48 Minuten ein X (conventionellks Zeichen
für facultativen Aufenthall) hinzufügen zu wollen.

— ( H u f n ä g e l - L i e f e r u n g . ) Nach einer der
Handels- und Gewerbelammer zugekommenen Mittheilung
des k. k. Handelsministeriums wird am 6./18. Ma i
l. I . im Haufttmat^ialicn'Depüt des Kriegsministeriums
in Belgrad eine mündliche Liritation für die Anschaffung
von 2,000.000 Stück Hufnägel französischen Systems
abgehalten. Die Muster und Bedingungen können taglich
während der Kanzleistunden in Belgrad eingesehen werden.
Die Caution für Fremde beträgt 20" / „ .

Aiterarifches.
Behand lung und praktische Verwenduua. des

Fahrrades. Soeben erschien ein von Herrn Franz Suiütny
"ersaWrs. Misch ausgestattetes Werlchrn unter dem Titel: «Än
V c r w . ^ " " Vclim'dlunn des Fahrrades uud dessen praktische

5"r militärische Zwecte.. Graz. Paul
^mv.ivu,n n ° " ' ^ l " tr. - Das Schriftchen beginnt mit
Maschino,?, Na an N u ' ' ^ ' « " ' W ' " » nnd Nemignng der
zeluen Vchm>dUMe N " s / Ä ^ M " ^ " » . , «Ner ihrer ein-
Instandhaltung und K a ? « w '"'^ ^ " "nweisnnaen si!r deren

l niegs vurlommen, ebenso die Rathschläge über die Bekleidung
des Fahrers und sein Verhalten während der Fahrt, über die
bei Anlauf eines Rades zu beachtende Vorsicht n. s. w. Der
militärische Theil des Werlchens beschäftigt sich mit der
Ausbildung von Militär»Radfahrern und der ganzer Ab-
theilungen, der Marschordnung, den Ehrenbezeugungen und
Meldungen, dein Aufllärungs» und Sicherungsdienste u. s. w.
Trotzdem das Hauptaugenmerk auf die Ausbildung der mili-
tärischen Nadfahrer sserichtet ist, so ist es doch in allen seinen
Theilen so abgefasst, dass es jedem Radfahrer nützt und daher!
nur wärmstens empfohlen werden kann.

Merarisches aus Bosnien.
Unter dem Titel «Nada> (Hoffnung) erscheint seit dem

Vorjahre in Sarajevo nnter der bewährten Redaetion des Herrn
Regierungsrathcs Kosta Hürman, eine illustrierte Zeitschrift für
Unterhaltung. Belehrung und Knnst, die einen Vergleich mit
Zeitschriften dieser Art in fortgeschrittenen Ländern recht wohl
auszuhalten vermag uud namentlich inbetrcff ihrer Ausstattung
einen hervorragenden Rang einnimmt. Die besten kroatischen
uud serbischen Schriftsteller, wie Sandor»Ojalsti, Rikard Kata-
linn'-Ieretov, Dr. Lazo Kosti<', Mehmet nnd Riza Beg Kapc-
tanovil', F. KulM, Dr. Trcsk'«Paviei<:, Milalovic':, Dr. Tru°
Hella :c., zählen zu den Mitarbeitern der «Nada», und die
Illustrationen des Blattes stehen auf der Höhe der Zeit. Auch
der slovenische Volköstamm findet in dem Blatte volle Beachtung.
I n der Nummer vom 1. April bringt die «Nada» eine ge<
lungene Abbildung des Laibacher Landes theaters «nd einen
sympathischen Artikel über die Entwicklung des slovenischen
Theaters und insbesondere über den gegenwärtigen Stand des-
selben. I n der Nummer vom 1. Februar finden wir ein präch-
tiges Gedicht von Simon Gregoren ' : «l^elö (Maki», in
slovenischem Original. Ucberhaupt berichtet das Blatt in zahl«
reichen kleineren Mittheilungen über die literarischcn und cultu«
rellen Bestrebungen der Slovene». Allen jenen, die sich mit
kroatischer Lecture besassen, sei das Blatt, welches zweimal
monatlich erscheint, bestens empfohlen. Abonnementspreis 6 fl.
jährlich.

Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses

am 7. Mai.
(Original-Telegramme.)

Der Landesvertheidigungsminister legt einen Ge-
setzentwurf, betreffend Ergänzung des Gesetzes vom
27. December 1875 über die Pensionsversorgung der
Personen des Heeres, der Kriegsmarine und der Land-
wehr, vor. Hienach wird dic Pensionsquote, welche den
Personen des Heeres und der Kriegsmarine nach zurück-
gelegter activer Dienstzeit zukommt, aus dem Heeresetat,
jene der Landwehr-Personen nach der iu der Land-
wehr zurückgelegten Dienstzeit aus dem allgemeinen
Civil«Pensions-Etat erfolgt.

I m Einlaufe sind der Vericht des Steuerausfchusses
über die Vorlage zur Revision des Grundsteuercatasters
und der Bericht des Montanalisschusses über die Vor-
lage der Errichtung von Genossenschaften bei dem
Bergbaue.

Das Abgeordnetenhaus nahm hierauf iu dritter
Lesung die Wahlreformgefetze an, und zwar das erste
Gefetz, betreffend die Abänderung des Grundgefetzes
über die Reichsvertretung, mit 234 gegen 19 Stimmen;
das zweite Gefetz, betreffend die Abänderung der Be-
stimmungen über die Ergänzung der Reichsrathswabl-
ordnung, mit den in zweiter Lefung vorgenommenen
Abänderungen mit überwältigender Majorität.

Es folgt die Berathuug der Executionsordnung.
Das Abgeordnetenhaus nahm die Executions-

orduung uud das Einführungsgefetz zur Civilprocefs-
ordnung au. I n der kurzen Debatte sprachen nur der
Redner pro und der Iustizminister. Letzterer hob die
Nothwendigkeit der Vorschläge der Vorlage hervor.

Abg. P e r n e r s t o r f e r stellt einen Dringlichkeits
autrag wegen Einsetzung einer Enquete zur Unter-
suchung der Lage der Eisenbahubediensteten. Der Herr
Eifenbahnminister erklärt sich gegen den Inhalt des
Dringlichkeitsantrages, da die Regierung es grund-
sätzlich ablehnen müsse, Beschlüsse auszuführen, welche
Bestimmungen treffen, wie die Regierung sich über die
Verhältnisse und Bedürfnifse der ihr unterstehenden
Organe informieren solle.

Nachdem die Abg. Promber, Gessmann, Hofmann,
Kaunitz, Lewakowski uud Purlhart für den Antrag
sich ausgesprochen hatten, wurde die Dringlichkeit, wo-
für die Zweidriltel-Majorität erforderlich ist, abgelehnt,
da 79 Stimmen für und 71 gegen denselben abgegeben
wurden. Der Antrag wird somit der geschäftsordnungs-
mäßigen Behandlung zugeführt.

Der Obmann des Gewerbe-Ausschusses, Abg. Weigl,
erklärte über eiue Anfrage betreffs des Stadiums, iu
welchem sich die Gewerbenovelle befindet, der Bericht
über die Novelle fei bereits dem Ausschusse vorgelegt,
Der Ausschuss wüusche, dass dieselbe noch in dieser
Legislaturperiode zur Verhandlung komme. — Nächste
Sitzung morgen.

Die Millenniums-Feier in Ungarn.
(Original-Telegramm.)

Budapest, 7. Mai.
Seine Majestät der Kaiser ertheilte heute vor-

mittags allgemeine Audienzen.
Ihre Majestät die Kaiserin erschien heute vor-

mittags iu Begleitung dcr Gräsin Festetics in der
Ausstellung. Ihre Majestät begab sich in die bosnisch-
hercegovinische Abtheilung, besichtigte dieselbe in ein-
gehendster Weise und mit sichtlichem Interesse und
sprach ihre volle Anerkennung über das Gesehene aus.

Von der Ausstellung fuhr Ihre
Künstlerhaus und kehrte sodann in die M " « ^
Uebermorgen dürfte Ihre Majestät M l ^
lassen.

Die Italiener in Afrika.
(Original Telegramme,) , ..s, ^

R o m , 7. Mai. Wie die «Agenzia SM" ^
Massauah meldet, zog sich Ras Sebat p ,,̂  Dl
Adigrat auf den Kamm von Adagamus i« ^
Ngostafari befindet sich noch im Nordosten voi ^K
Ras Maugascha scheint seiue Truppe» 3 ^ D>"
verschoben zu haben, während Ras Alula ^ ^ n
bis zum Uebergange vou Gaschorki, zw^
nördlich von Adua, vorrückte. . :n in ^

R o m , 7. Mai . Die «Agenzia Slesa"' > >s
Lage, den Gerüchten, wornach die- UnMrM H ^
Ras Mangascha dem General Valdissera ' ^ M "
nach Adigrat und die Besetzung des 3" ,^en.
hätte, das kategorischeste Dementi entgegenz"!»

Telegramme. , ^
Prag, 7. Mai . (Orig.-Tel.) Bei d " ^ M ^

gefundenen Ergäuzungswahl eines Neich^a ^ ^ ^ i ! , ! ^
ueten aus der Gruppe Budweis des nichtM' M
schen Großgrundbesitzes erschieuen von ^ B "
berechtigten 8 Wähler mit 16 S t i m m e n . ^ " '
wurde Oskar Parisch, Großgrundbesitzer u ^

^Heidelberg, 7. Mai . ( O r i g . - T e l . ) H ^
sitäts-Reitinstitut ist heute nachts medergevl" ^ F,
Kinder, eine Verwandte und die Dienst"^ ^ d^
sitzers, sind erstickt; die Frau des V e s c h ^ ^ ^ .
Kinder wurden mittelst einer Leiter gereuei.
verbrannten. olllsst̂

Herstal, 7. Mai . (Orig.-Tel.) Der " "
der Waffenfabrit ist nahezu beendet. . Oal^ ,

Rom, 7. Ma i . (Orig.-Tel.) Cardinal " z ,
ist heute um 1 Uhr 20 Minuten " " 9 ^ ^ <
storben. Es herrscht aufrichtige Trauer un ^
der Stadt, in diplomatischen nnd p o l ' " ' ^ «
wo Galimberti bei all seiner Treue " " ° ^ M ,
für den heiligen Stuhl uud die Perft" . ^ <
als eines der gemäßigtesten Mitglieder des A ' ^ 5 l ^
giums geschätzt war. Der Papst war d l M ^
botschaft fehr ergriffen. „.. «sficic^

Paris, 7. Mai . (Orig.-Tel.) E'"5 A O^.
pesche aus Cayenne meldet: Am ^oro ^ ^
«Delta» revoltierten Sträflinge, die m v,e ^ ^
gebracht werden sollten; sie übernahmen ^ ^
des Fahrzeuges und landeten in VeneM"-
mannung kam dann in Temerara an. . ., «ge >l ^,

Paris, 7. Mai . (Orig.-Teleg.) H Y M ,,
rische Colonie hat anlässlich der M ' A N ^ g " ' ^
Ansuchen an den Municipalrath von U , F „
eine Straße der französischen Haupt»"" ,ptft"
Namen Budapest, sowie dies in anderen v
Europa's geschehen ist, zu benennen. y,.^ce V^^ ,

Paris, 7. Mai . (Orig.-Tel.) D,e <A M ^> !
meldet aus Kairo: Man hat heute Bew"'' ^ ,ft
die angeblich den Egyptern freundlich gw".^ M ' ^
mit den Derwischen im Einverstä'ndmne ' ^ M . ^
in Unkenntnis darüber, was M M " ^ ^ " ^
Suakim vorgeht, ebenso ist man "ve ,^ ^ ,^,
Osman Digma's nicht genan uu te " ^ heg",
Cholera in Mxandrien ist im Zuneyn ^-^lie
heute sind 14 Erkrankungen und zehn ^ .̂
gekommen. ^. die ^ F '

London, 7. Mai. (O r i g . -TH M M ^ ,
aus Odessa meldet, gehen demnächst, we" ^ F^"
nach Wladiwostok ab, aus welchen die oo ,i

Artillerie gebildet werden wird. «, i del ^ d!''
Belgrad, 7. Mai . (Orig.-Tel.) A ^ " " , ^

des Fürsten Ferdinand von Au la " ^ B ' ŝ
Straßen vom Bahnhofe bis zum P " ^^ ^ ^
dichtgedrängten Publicum befetzt, we l^ ^ ŝ ' ^
.'hrerbietigst begrüßte. Um « ^^MreN ^ ^
königlichen Palais ein Galadiner zu ^ „ g e l , - , F
statt, zu welchem 120 Einladnnge» "9 ^ l ^

Bukarest, 7. Mai . (Orig.-Tel.) ^ S t ' l ' V
das Fischereigksetz endgiltig mit 49 gegen ^ l ' ' ' ^

Constant'inopel, 7. Mai . ( O r l g H , n ) l < ^
bau zur Vervollständigung der Slreae ŝs> ^
kam es zwischen 400 kurdischen " . ^ b ^
Arbeitern zn einer großen Schlag " ' ^ . l H ^
Personen getödtet und verwundende ^ Z l ^
Zwanzig der Secte der Aabisten aMV ^
wurden hier verhaftet. Die P M " ' ^ ^
forfchungen fort. . ^ a . - T e l ' ^ ^

Constantinopel, 7. Mal . (O"g .̂ ,,,g " ^ ^
schafter, welche gestern zu einer V e r s a M ^ ^ ^, l'
traten, haben heute die Vorstellungen ' aeB"
nennung eines christlichen KaimakamS ^
Pforte mündlich erneuert. . - ^ , . c ^ ü'
^ ' Constantinopel, 7. Mai. ( I „ . - l ^ ,
der Zunahme der Cholera m ^ f t ä g l ^ P ^
Provenienzen aus Alexandria ewe I" ^ „ ^
taine angeordnet. Ein Schiff nut PUiW' ^
hat eine zehntägige Quarantaine zu 1 ^
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"Ugelommene Fremde.
^>5.Vta' b°t" Elefant.

H^P°ld ' '^ .? ' "»"- Stein, Gruber, Vordes, Tauber,
^ ? > ' e u l U.' 'm"^^"ber. Kflte., Wien. - Jäger,

5^?ihiind t^ZW>. - Schicombusch, Kfm., Köln. -
^ '5" - D°n?^"e . - Rudner, Kfm., Berlin. -
^ ^ > ^ u d ° ? ^ " - ^ Kregel, Privatier. Graz.. -
^ ? K t ^ 7 H . ^ ^uden, Kfm., Idria. - Cop,

' ^ ' ^ t ^ " " ^ ° l l ' k.l. Generalmajor, Trieft. -
'I?'lhegg s'.^raz. - . Dr. Bürger, k. t. Notar, Gottschec.
^ ?< Priva i ^ ^ ^ ' ung . Consulats-Ofsicial, Alexandria.
^ Vnsftect"'^ Wlppach. - Bubal, Ingenieur und
7'!,'̂ °!'lmeist°, i"est. — Cantler, Beamter, Trieft. —

" Koppmann und Pollak,
' ^ ' ̂  Tocht7, '^"nd Dockter, Kslte., Wien. - Schindler,
^ s , " 3°bmni ^''^Schlesinger und Miljkovk', KM>.,
^?w ^ a u e r ' ^ " ' ^ M o n w n a . " 3 ^ 1 , Beamter,

^ ' N l l i i v ^ ° ^ ^ ° " Wien.
,'' ' 3amil!.^^ "' banger. Gutsbesitzer, Werfchlin. —

^ e 'H°uv mc>n ^c^erstabs^ Maierhoffer, s. Fa»
^ ^ Echiv""^' .^aibach. - Casper, Handelsmann,
^ ? " l ° r ; N < Fnlhuber, Niahler, Bock, Franke, Kfl.,
^ 3 privat N'.Droguist; ^ " f t l , f. Frau, Wien. -
^ l ^ ^ . ^ ^ l e v o . - Ullmann, Kfm., Budapest. -
^ A ^ r n s ^ ? ' ^ i!i)benstein, Kfm.. Brilun. - Gold-
X > Vrag " l - - Hirschberg, Kfm., Berlin. - Lichten-

^ l i H ^"storbene.
^ ' t ? . Är°n M " " Tomazin, PfrUndnerin, 90 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7 2Ü.N7 7335 l g 5 w i n d s t i l l " fa^bewöllt
' 9 » N b . 734 5 11-6 SO. schwach halbbewüllt
8. l ? U . M g . ,734-3, 7 9 , O. mäßig , Nebel , 1 5

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 13 2», um
0-2° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Jul ius O h m - I a n u s c h o w s l y
Ritter von Wissehrad.

Dllntsaglmg. !
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

während der Krankheit und anlässlich des Ablebens
unseres innigstgeliebten Gatten, bezw. Vaters und
Schwiegervaters, des Herrn !

Jakob Matjan
Bactermeis ter und Hausbes i tzer l

für die schönen Kranzspenden und für die Begleitung !
zur letzten Ruhestätte des Dahingeschiedenen sprechen l
wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten den l
innigsten Dank aus. ^

Die trauernden Hinterbliebenen. !

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten Nach«
richt, dass ihr innigstgeliebter, unvergefslicher Gatte,
resp. Vater und Schwiegervater, der wohlgeborene
Herr

Johann Benedikt
l . l . jubil. Hauptsteueramts-Controlor

heute am 7. Mai um 7'/» Uhr abends im Alter
von 7U Jahren nach längerem, schwerem Leiden und
Empfang der heiligen Sterbesacramente sanft im
Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis findet am 9. Mai um
5 Uhr nachmittags vom Trauerhause Nathhausplatz
Nr. 6 aus zu St. Christoph statt, woselbst der theure
Verblichene im eigenen Grabe beigesetzt wird.

Die heil. Seelenmchen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Möge der theure Dahingeschiedene zu frommer
Erinnerung allen Verwandte», Freunden uud Be-
launten empfohlen fein.

La ibach am 7. Ma i 1896.

A n n a Ncned t t t geb. N lak , Gattin. — E m m a
G i m o n e t t i geb. Uened i t t , Tochter. — Ferl».

T i m o n e t t i , Schwiegersohn.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Course an der Wiener Börse vom 7. M a i 1896. n^ dem «Me««« CourMMe
lU^»>». "eld Ware

^ "̂~ ' - 15750 15850

^ , ' ' 10125 10145

>Hk,^nwLÜl,' »»^5 100 15

«eld W«re
Vom Vtaate znr Halllnng

Ubernonnun» Gisenb.>Vri«».»
Obl<ll<«tlo»en.

Vllsabethbahn 600 n. »NW M.
M 20« M. 4°/« <l?7ü118 75.

<il!<abethbllhn, 40« u.2000 M .
LUU M, 4«/„ l21 75 122^5

Flllnz'Ioleph'V., «m. 1»84,4°/„ »8^5. in« <iü
«allzilche Karl - Uubwig - «ahn,

«m, i »8 l , »00 fi. V. 4°/» . 98'— 1U0 —
Vorarlberg« Nahn, »m. l»»4, .

4°/<, (dlv. Et.) S., s. lOU st. N. l0<l - - ——

U»g, Goldrente 4°/« per Tasse 122 40 l22 «N
dto Kto. per Ultimo . . . . 122-4,1122 UU
dto, «ente ln ftrouenwähr., 4"/„,

steuerfrei für2Wttruncu«om, 99— 8l)'20
4"/„ dto, dlo. per Ultimo . , 99 — »9 2U
dt0.St.<t.Al,Goldl0»st.,4>/,°/l. 123-55 124'55
bto, dto. Silber 1U0 st., 4'///« 101-35 1U2-25
blo. Sta»t«-0bli«. (Ung, Ottb.)

V. I . 187«, b°/« 121-40 122 40
dio.4>/,»/„Echantre8llI.Abl.°vl>l, 100 1l> i u i —
dto. Präu,,°«lnl. i l luo st. ö. W. 1ÜL-75 15? 25.
bto. dlo. il bU st. ü, W. I5.L 75 lü?^.'.
Thelh'Neg.-üofe 4"/, l<X> st. . i3U'7l. lü« 75»

Grunlxnll. - Hbligation»«
(für lUU fi. LM.).

4"/„ irollllfche und slavonische . 9725 9» 25,
4°/u imgarische (l»u st, ü.W,) . »710 9» ,«

Andtt» 2ss«ntl. Hnl»h»n.
Du»auMeg,.Lole 5°/„. . . . 127 — 127-50

bto. Mnlcihe 1878 . . 10? 25 1U8'2Ü
Vluleyen d?r Stadt Gürz, . . 112— — —
Anlehen d. Sladtgemeinde Wien 104'50 10550
Vlnlelien d. Stadtgemeinde Wien

(Silber ode» Guld). , . , 128-75 129 25
Prümien-Anl. d, Stadlgm, Wien ie?'2b 168 2f>
«ürsebau «»lehcil, verluüb. 5"/<> 1«0'?ü 10175
4°/„ Kralner Üanbes-Unlehen . 9850 ——

Held W»r,
Psandbri»s»
(für,0Ufi.).

«obcr,allg. öft.«nbNI.vl.4°/»«. — — — - .
dto. „ „ ln50 „ 4°/ll »9 25 100 25.
bto. Präm.-Schlbv. 8°/„, l. «in, N5-—1!5«0
dto, dto, 8°/„ l l . <tm. 117 5!) 1l8'2s>

N.«österr,llll,!de«H<,p,Mnst,4°/„ i u u - iou-8«
veft.'ung, Äanl verl. 4°/̂  . . iu«'20 101-—
dto. dtu. 5Uiähr. 4°/, . , 10020 1U1--

Spareasle.l.0ft.,8NI.ü'/,°/,vl, iui50 - -

Vsiolit8t».Vbllgn«lln»n
(für 100 st.).

Ferdinand« Nordbahn lkm, «8»6 io l — 102 —
Oesterr. Nordwestbahn . . . m-10 I i2-t0
Staatsbahn 22250 — -
Ettbbahn k L»/» »66-30 io?-80

dto, il 5°/^ I25S0129-LU
U>l8,-8al<z, »ahn 107 30 1<»8'80
4°/„ Unterlrainer Vahnen , , 99 50 100 —

Divers» z«s»
(per Stücl),

Oudapeft.Vasllica (Dombau) . 7— 7-30
Creditlose 100 fi 193 — 200 —
Clan, Luse 40 si, EM. . . . 5850 5>>5»
4°/<,Ho!!a».Dll!!ipflch.lWfl,«M. 139 — 143—
Ofener Lose «>^l «350 L4-—
PalffyUose 40 st. CM. . . . W50 «I —
«ott)e»Kre»z,0est.Ve<. t,., I0st. iß-40 19 —
Nöthen meiiz, Una. Ges. v,, 5 fi, luZu iu9U
«ublllpl) Uose 10 st L5-— 2L —
Oalm-Losr lu N. ( iM. . . . «935 ?«_.
St.<Oe»°is Lofe 40 st, L M . . 71 50 72-50
Waldstein.Lllse 20 fi. « M . . . l ! 1 - . « 3 -
Windllchgrätz «use 20 fi. CM. .

d. Vodrncredltanstalt.I.lim. . i5__ ,^.7^
dto. dto. U. «M, 1889. . . 2850 »U —

llaibacher Uofe 22-25 2325

««ld Ware

<anll»Altt«n
(per Vttick).

«nalllOeft, Nanl »00 fi. 60°/« «. 158-50 159 50
«anluereln, Wiener, 100 fi. . 139-40 14U-—
Uodcr,M»st,,0est,,800fl,S.4»»/, 453 - 455 —
Tr°t..Anst. s, Hano.u,«, l««'st. —— — ' -

dto, dto, per Ultimo Septbr. 355-50 35« —
Crebitbanl, «Mg. ung,, »00 fi. . 38» — 38!>—
Depositenbanl, All»,, «00 fi. . 23L-5U 237 —
<k»c°mpte Ges., Nbrüst,, 500 fi. 780—790—
Viro>u, Lassend,, Wiener,200N. 2«8-— 271 —
Hhp0»h?ll,.,«est.,z!U0 st,25°/„E. 83-50 84'—
Länderbanl, Oeft., 200 st. . . 244-25 244-?:',
Oeslcrr, ungar, Äanl. U00 st. . 950 — 954 —
UülllNbllNl «UN fi 29L-50 297 —
Verlehrsbanl, M g . , 140 fi. . 1?9>— 18« —

Hlti»n von Zrannporl«
Knt«rn»hmunl»n

(per Stück).
«lbrechl-Vahn 20« fi. Ellber . —— — ̂
«usstg'Tepl, «isenb. SOU ft. . . 1L85 1?U5
Ävbm. Norbbahn 150 fi. . . 271—272--
Vufchtiehllldec «is, 500 fi. CM. 1480 1490

bto. dt«, (lit. «) 20» fi. . 542 — 545 —
Donau » Lampfschissahrt« ° Ges,,

Orsterr., 500 st. CM, . . . 480 — 462—
D!lr/V°benbllcherE,-Ä,200fl.E. s>7'— L750
Ferdinands Norbb. IU»0 st, CM. 34UU 34LU
Lemb. Czeniow, Iassy -̂  Visenb.-

Gesellschaft 2UU st. ö . . . . 293 — 294 50
Lloyd, 0cst.. Iriest. 500 st. «W, 442 — 4 4 5 -
Ocsterr. Nordwestb. 200 st. 2 . . 2L4-25 <iL4-75

dto. dto. (lit. ») 20» st. S. 2?4-5u!2?5-—
Prll8<D»lerEise»b. 150fi.V. . 9 i — 9450
StaatLeisenbahn 200 fi. S. . . 352— 352-50
Slldbllh» 200 fl. E 8 N - . 9850
Lüdnordd. lijerb.Ä. 200 fl. T M . 2t5 — 218—
Tramwlly°Ees.,Wr.,I70fi.ö.W. 480-50 481 —

dto. <tm.1W?,z00fi. . . . — —j — —

««ld W«n
Tramwuy'Gls., «eue«r. , Prio<

ritilt»'«!-tlen 100 fi. . . . 104— 105 —
Ung.-aaliz. Eisenb. 2^0 fi. Glider 207 — 208—
Ung.Westb.cMllb'VrllMWfi.K. 20L— 207 —
Wiener lloralbalgen««lt..Ges. ui — «5 —

Indufiri»«Hcli«n
(per Etüil).

«ll»»es., «Ng, Sft.. 100 st. . . 87 50 88-50
«gUbie, Eisen- und Stählend.

in Wien 100 fi 59-,. 5350
Visenbllhnw.-Leihg., Grfte, 80 fi. 11U-- 117 —
„Elbemühl". Papiers. u.V. « . 52— 54-—
«iefinger Vrau««i 100 fl. . . 11K-— «16 —
MontllN'Vtselllch., Oeft.°alpine 82-80 83 3«
Prager Vtten°3nd..Vrs. »aa fi. «78 — s?9 —
GalgO'Tllrj. Eteintohlen 60 l . 5»0 —«ua —
„EchU»glmüt)l",Papl«f., »00 I. 205— «as—
„Etevrerm.^, Paplerf. u. V. 'V. 184-50 i«g -
Xrlfauer Kohlenw. > Ges. 70 st. 159— i y i —
Waffens.'V.,veft.<n Wien, 100 l . 287 50 300 —
Waggon°Leiha,!st., Nllg., in Pest,

»0 ft 42ü— 430 —
Wr. Äaugelellschast 100 st. . . I I I — 112 —
MtiierbergerZlesel-ActieN'Ves. L9L-— 298 —

z<uiftn.
Nmsterbam 9l>-5« 9» l>u
Deutsche PlHtz« 58-80 2 8 ü ü
London 12020 120 »5
Par i « 4 7 7 5 4 7 8 0
E t . Petersburg . . . . — — — —

Dalul«n.
Dncaten 56? 5-U9
2U°Frane«<Etücle 9 54 955»
Deutsche Äelchsbanlnoten . . 2« 80 58'8?i.
Italienische Nanlnote» . . . 4425 4435
P»pl«°»lubtl 1-27,5 l-2»»

^-^^gl j irec t ion jgjf der österr. Staatsbahnen.

S 5 f o i g e n d
a u s dem Fahrplane, giltig vom I. Mai 1896.

*'. 4&hen. C an6esührten Ankunfts- und Abfahrtszeiten sind in mitteleuropäischer

K\S PoM?s
U, L»H>aoh (Südbahnhof). Um 12 Uhr 5 Min. nachts: Personenzug

i . ' " ' . Ä Um ' Vil|a«h, Klagensurt, Franzensseste, Leoben über Selzthal nach
I iStSr'' W , e n . Salzburg, Steyr, Linz, Wien via Amstelten. — Um « Uhr
1 hl r e «ach T U e r 2 u S n a c h Gottschee, Rudolfswert. — Um 7 Uhr 10 Min. früh:

'I P h W a r V l 3 ' pontafel, Villach, Klagensurt, Franzensfeste, Leoben, Wien über

( •> •i|iLraBi Ui -8) SteYr> L i n z ' Budweis, Pilsen, Marienbad, Eger, Franzensbad,
•^ ' i - r ^ n a f f ü b e r Amstetten nach Wien. — Um 12 Uhr 55 Min. nachmittags:
; * IJk̂ ViK p l "ottschee, Rudolfswert. — Um 11 Uhr 50 Min. vormittags: Personen-

1 tu ^nmii i asel« v»Hach, Klagenfurt, Franzensfeste, Leoben, Selzthal, Wien. —
; ^C W) Personenzug nach Tarvis, Villach, Klagensurt, Leoben; über

V ^ i f 1 lini ? ' Leud-Gastein, Zell am See, Innsbruck, Bregenz, Zürich, Gens7
\ \ ra6. Lein m u n d e n ' I s c h l ' l:{udvveis, Pilsen, Marienbad, Eger, Franzensbad,
, 'W^ttsc^'P7 '1^ Wien via Amstetten. — Um ß Uhr 30 Min. abends: Gemischler
\ W' ' ^udolfswert. — Um 7 Uhr 44 Min. abends: Personenzug nach

rV*A5* ft iu r (197ß) 2

fi\ K l e t C ^ a l b «-oh (Südbahnhof). Um 5 Uhr 62 Min. früh: Personenzug aus
H V in^sfes't , l z l j u rg, Linz, Steyr, Gmunden, Ischl, Aussee, Leoben, Klagensurt,
Xt""vo> ^in sr-'i T a r v i s - — Um 8 Uhr früh: Personenzug aus Lees-Veldes. —
rhr > Ž Utaß8 P üemischter Zug aus GoHschee, Rudolsswert. — Um 11 Uhr
IV? \J^> MiV; , S°nenzug aus Wien via Amstetten, Leipzig, Prag, Franzensbad,
\%%TSck l 0 ^ . Pilsen, Budweis, Salzburg, Linz, Steyr, Paris, Genf, Zürich,
i^il-^M- ^ 'ö ' a m S e e i Lend-Gaslein, Leoben, Klagenfurt, Pontafel, Tarvis. —
* V * O ' 0acWa

t
chlni l tags: Gemischter Zug aus Gottschee, Rudolfswert. — Um

i \ S f i t e s t e p ' t t a e s : Personenzug aus Wien, Leoben, Sehthal, Villach, Klagen-
V i WhU^olk\Vf>rtasel> Tarvis. — Um 8 Uhr 35 Min. abends: Gemischter Zug aus
• ' S t A l w r ~~ Um 9 Uhr 4 Miu. abends: Personenzug aus Wien via Am-
'S ^ i V l l l ac l J ranzensbad, Karlsbad, Eger, Marienbad, Pilsen, Budweis, Salz-
V,Vj** t v ' Wagenfurt, Pontasel, Tarvis.

^CUt*Bs ^aibach (Staatsbähnhof). Um 7 Uhr 23 Min. früh, um 2 Uhr
H t W Um 6 1 J h r 5 0 Min- abends und um 10 Uhr 2ö Min. abends nach

i -ri'VS** i» * r a n SO"»i- und Feiertagen.
1 V U S ; , t a l b a o h (Staatsbähnhof). Um 6 Uhr 66 Min. früh, um 11 Uhr
I * *ur ̂  l"'1 ö Uhr 20 Min. abends und um 9 Uhr 55 Min. abends von Stein;
^ ^onn- und Feiertagen.

Für den August-Termin ist eine

Dachwohnung
bestehend aus einem Zimmer und Küche,
an eine ruhige kinderlose Partei zu ver-
mieten.

Nähere Auskunft aus Gefälligkeit in der
Administration dieser Zeitung. (2029) 2—2

Adressen
aller Berufe mit Portogarantie im h. o. cooc.
Internat. Adressen - Bureau Jos.
Rosenzweig, Wien, I., Qrünanger-
gasse 1, Telephon 8155. Firmabestand seit
1869. Prospecte franco. (204) 20—17

(1957) 3—3 Nr. 2610.

Curatorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Mottling

wird den noch unbekannten Erben des
verstorbenen Johann Vajuk von Drasic
Nr. 8, Herr Leopold Gangl in Mottling
zmn Curator aä a^tum bestellt und der
diesgerichtliche Grundbuchsbescheid vom
17. März 1896, Z, 1839, ihm behändigt.

K. l. Bezirksgericht Mottling am
22. April 1896.

(2014) 3—3 Nr. 1027.

Curatorsbeftellunn.
I n der Bagatellstreitsache des Franz

Kaluza von Narein (durch Herrn Dr. Deu)
wider Johann Bergoc von Klenik Nr. 22
M o . 27 ft. 1 kr. sammt Anhang wurde
über die Klage äo pran. 3. August 1892.
Nr. 6204, und das Reassumierungsgesuch
6« pras«. 6. Februar 1896. Z. 1027,
die Tagsatzung zum Bagatellverfahren
auf den

13. M a i 1 8 9 6 ,

vormittags 9 Uhr. Hiergerichts mit dem
Anhange des tz 28 Vag.-Verf. angeordnet
und wegen Abwesenheit des Geklagw, in
Russland demselben Herr Gustav Omacheu,
k.k. Notar in Adelsbera, als Curator
bestellt.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
10. Februar 1896.

Anatherm-nundwasser
von U V * Jf» d» Ä"«1»I»9 k. u. k. Hof-Zahnarzt, ist das seit 50 Jahren
bewährteste and anerkannt beste Mittel für Zahn- and Mundpflege.
Flasche ä 50 kr., fl. 1-— und 1-40, wie auch Zahnpulver ä 63 kr., Anatherin-Zalm-
pasta in Dosen ä 70 kr., in Paketen ä 35 kr., Zahnplombe ä fl. !•—, Kräuterseife

h 30 kr. Zu haben in allen Apotheken, Droguerien und feinen Geschäften sowie im
(1590) General-Depöt: Wien VIII., Langegasse 45. 10—4


